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Baumschule – Gartengestaltung Dlapka
aus Österreich

Gartenarbeiter und Pflasterer für selbstständiges
Arbeiten mit Pflaster, Platten und Natursteinmauern
und Mithilfe bei Rasen und Pflanzarbeiten, Fs B, C und
Baggerfahren von Vorteil, Baumschularbeiter mit
Erfahrung in einer Baumschule oder Gartengestal-
tung werden gesucht.
Zimmer, Wohnungen sind neben der Firma, kein
Auto notwendig. Arbeitsdeutsch ist notwendig. Wir
zahlen nach Leistung 1500 bis 2000 Euro netto pro
Monat, nach Qualifikation.

Bewerbungen/CV bitte in Deutsch an:
office@garten-dlapka.at
Gartengestaltung Dlapka – A 3481 Fels am Wagram
Tel. 0043-6503382566
www.gartenflair.at

Maria Radna ist Quelle und Heimat der Banater Schwaben
Wallfahrtsbasilika bei der deutschen Wallfahrt wieder fast voll besetzt / Von Astrid Weisz

Einbahnstraßen für mehr Parkplätze

Die Marienmädchen aus Sanktanna, die einzigen, die es
noch im Banat gibt, boten auch in diesem Jahr einen ent-
zückenden und zugleich anmutigen Anblick mit der tradi-
tionellen, steifen und plissierten Tracht, den Fahnen und
der Wachskrone für die Gottesmutter.   Foto: Adi Ardelean

Der Kreuzweg auf dem Kalvarienberg hinter der Wall-
fahrtsbasilika ist beschwerlich, weil der Abhang relativ
steil ist und die teils glitschigen Steine sich bei manchen
Stufen schon aus dem Kopfsteinpflaster lösen. Trotzdem
gibt es kaum eine Wallfahrt in Maria Radna ohne die
Kreuzwegandacht.        Foto: Astrid Weisz

Der Marienwallfahrtsort
Maria Radna im Kreis Te-
mesch war am 2. August
erneut Treffpunkt der Bana-
ter Schwaben von nah und
fern. Man fand sich zur
mittlerweile zwölften deut-
schen Wallfahrt am Portiun-
kula-Tag ein, einem Tag, der
einen besonderen Ablass
gewährt, jenen, die reumü-
tig an diesem Tag beichten,
die Heilige Kommunion
empfangen und zu einem
Gnadenort wie Maria Rad-
na pilgern. Diesen Ablasstag
erwirkte der Heilige Fran-
ziskus selbst bei Papst Ho-
norius III. vor mehr als 800
Jahren und er war in seiner
Form eine Neuheit, zumal
für Ablässe in der katholi-
schen Kirche damals Geld
gezahlt/gespendet werden
musste.

In diesem Jahr war die
Zahl der aus dem Ausland
zur deutschen Wallfahrt an-
gereisten Pilger recht groß,
zumal sich Anfang August
im Banat eine Reihe an Kul-
tur- und Traditionsveran-
staltungen häuften (Kirch-
weihfeste in Sanktanna/
Sântana, Guttenbrunn/
Z²brani und Nitzkydorf,
das Gemeindejubiläum in
Deutsch-Sanktmartin/Sân-
martin, die Kirchenkonzert-
reihe von Dr. Franz Metz,
Lenautag in Lenauheim,
Stadtfeste in Temeswar und
Hatzfeld usw.). Dabei bot die
deutsche Wallfahrt Gelegen-
heit zum Innehalten bei der
Gottesmutter Maria von
Radna, „die uns, Banater
Schwaben, Heimat ist, die
eine Quelle von erquicken-
der Frische für unsere See-
len, ja eine Oase, wo Leben,
Glaube und Liebe blühen, wo
Lebensfreude und Hoff-
nung wachsen, ist“, so der
gebürtige Ebendorfer Pfar-

rer i.R. Paul Kollar aus Lud-
wigshafen, geistlicher Beirat
des Gerhardsforums Bana-
ter Schwaben e.V. und des
St. Gerhardswerks, der den
Festgottesdienst in diesem
Jahr zelebrierte.

Das Programm begann
traditionell mit dem Marien-
liedersingen. Ausgewählt
hatte die Melodien Dr. Franz
Metz, der darauf hinwies,
dass es sich dabei oft um
adaptierte Texte zu interna-
tional verbreiteten Marien-
gesängen handelt. Metz hat-
te auch die musikalische
Gestaltung des Gottesdiens-
tes inne. Ihm zur Seite stan-
den Bariton Wilfried Michl,
ein gebürtiger Orzydorfer
aus München, aber auch die

Konsulin der Bundesrepu-
blik Deutschland in Temes-
war, Regina Lochner, die mit
ihrer Sopranstimme zum
einen ein Ave-Maria eines
unbekannten Komponisten
aus Lugosch/Lugoj (1860),
zum anderen Cesár Francks

Panis angelicus im Duett mit
Michl sang. Das Hochamt
zelebrierten zusammen mit
Pfr. Kollar der Generalvikar
der Diözese Temeswar,
Msgr. Johann Dirschl, Dom-
herr Andreas Reinholz, Pfar-
rer in Maria Radna, Dom-
herr Király Árpád, Pfarrer
in Arad Schega, Pfarrer Ba-
logh László aus Arad Mika-
laka, Pfarrer Mates Dirschl
aus Neuarad, Pfarrer Petru
Mu]iu aus Fatschet/F²get,
Pfarrer Ioan C²d²rean aus
Lippa/Lipova und Diakon
Ulrich Letzgus aus der ka-
tholischen Kirchengemein-
de St. Wolfgang Reutlingen,
der das Tagesevangelium
las. Die Lesungen trugen
Konsulin Regina Lochner

und der Bundesvorsitzende
der Landsmannschaft Bana-
ter Schwaben in Deutsch-
land, Peter-Dietmar Leber
vor. Vertreten waren beim
Festgottesdienst das Demo-
kratische Forum der Deut-
schen im Banat, durch den

Vorsitzenden der Banater
Berglanddeutschen Erwin
Josef }igla und weiteren
Vorstandsmitgliedern, das
Hilfswerk der Banater
Schwaben, die Heimatorts-
gemeinschaften Sanktanna,
Hatzfeld, Guttenbrunn,
Nitzkydorf, Lenauheim,
Deutsch-Sankt-Peter, Klein-
omor/Rovini]a Mic² (ein
ausgestorbenes Dorf im
Kreis Temesch bei Denta) u.
a. Ebenso kamen Banater
Schwaben aus den Kreisen
Arad, Temesch und Karasch-
Severin zur deutschen Wall-
fahrt nach Maria Radna.
Zumal es ein Wochentag
war, blieben diesmal Kinder,
Jugendliche und junge Er-
wachsene, mit wenigen
Ausnahmen solcher, die ge-
rade Urlaub hatten, dieser
Traditionswallfahrt fern. Die
Messe wurde allerdings auf
den Facebook-Seiten der
Basilika Maria Radna und des
Bischöflichen Ordinariats
Temeswar live übertragen,
wo sie auch weiterhin abruf-
bar ist.

„Wir hoffen immer
wieder, dass die Zahl der
Leute, wie sie heute gekom-
men ist, aus Deutschland,
aus Österreich usw., also von
weither, zunimmt. Ich freue
mich über Gruppen, die be-
richten, dass sie seit Jahren
nicht mehr hier waren, aber
doch wiederkehren, weil sie
etwas anzieht. Und das sind
nicht wir, die Mitarbeiter
hier, sondern die Heilige
Maria, Mutter der Gnaden
von Radna und ihr Bild, die
die Menschen hierher lockt.
In diesem Jahr hatten wir
allerdings auch Pilgergrup-
pen, die zum ersten Mal hier
waren, die teils auch gar nicht
katholisch sind, so aus Cra-
iova, Ploie{ti oder Turnu-
Severin“, berichtet Pfarrer

Andreas Reinholz, der meint
und hofft, dass in diesem Jahr
die Zahl der Wallfahrer, die
nach Maria Radna kommen,
wieder jene von vor dem
Pandemie-Ausbruch er-
reicht.

Das Programm der deut-
schen Wallfahrt umfasste
nach dem Gottesdienst ein
gemeinsames Mittagessen,
das im Refektorium/Speise-
saal des einstigen Franziska-
nerklosters und auf der Ter-
rasse neben dem Kloster ein-
genommen werden konn-
te. Das Klostermuseum
stand allen Besuchern offen
und auch im Klosterladen
gab es eine umfangreiche
Auswahl an Souvenirs, so
auch den Wandkalender
2023 mit Bildern aus Maria
Radna. Am frühen Nachmit-
tag gab es noch die Kreuz-
wegandacht mit Pfr. Paul
Kollar auf dem Kalvarien-
berg hinter der Basilica mi-
nor. Oben auf der Anhöhe
wird derzeit die Kapelle re-
noviert. Pfarrer Andreas
Reinholz erwähnte in seinen
Dankesworten am Ende der
Festmesse, dass man vorha-
be, diese Renovierung noch
bis zum 8. September fertig-

zustellen, es allerdings ge-
plant sei, in den nächsten drei
bis vier Jahren den ganzen
Kreuzweg zu sanieren. Für
die meisten Wallfahrer en-
dete mit der Kreuzwegan-
dacht die deutsche Wallfahrt
in diesem Jahr, obwohl um
16 Uhr noch ein kirchenmu-
sikalisches Konzert mit Dr.
Franz Metz, Bariton Wilfried
Michl, Bass Cristian Arde-
lean aus Temeswar und Cel-
listin Alexandra Gu]u statt-
fand. Im Programm standen
- ähnlich wie bei anderen
Konzerten des Banater Kon-
zertsommers von Dr. Franz
Metz - Werke Banater Kom-
ponisten, so eine Arie aus
dem Oratorium „Die Köni-
ge in Israel“ von Wilhelm
Franz Speer (1823-1898), das
Graduale „Vox Jesus et Pec-
catores“ von Vinzenz Ma-
schek(1800-1875) oder das
Ave-Maria von Guido Po-
gatschnigg (1867-1927), aber
auch Werke von Bach, Gou-
nod, Donizetti und -
besonders für das Konzert
in Radna ausgesucht – das
Orgelstück „Der Heilige
Franziskus von Paula über
den Wogen schreitend“ von
Franz Liszt.

Ausschreibung für zwanzig neue E-Züge
Bukarest (ADZ) - Das

Transportministerium gab
durch Minister Sorin Grin-
deanu bekannt, dass dieser
Tage eine Neuausschrei-
bung für 20 elektrisch ange-
triebene Züge gestartet
wurde, wofür 450 Millionen
Euro (180 Millionen kosten
die Züge, 270 Millionen sind
für deren Instandhaltung
und Reparaturen in den
kommenden 30 Jahren) zur
Verfügung gestellt werden.
Es sollen Züge sein, die
Höchstgeschwindigkeiten
von 200 km/h erreichen und
eine Transportkapazität von
180 Sitz- und höchstens 160
Stehplätzen haben.

Die Ausschreibung läuft
über die Behörde für die
Reform des Schienenver-
kehrs (ARF), die Finanzie-
rung soll vom Nationalen
Programm für Resilienz und
Wiederaufbau (PNRR)
kommen. Die 20 Elektrozü-
ge werden ausschließlich auf
bereits elektrifizierten Stre-
cken eingesetzt, folglich

kommt kein einziger ins
Banat, dem Gebiet Rumäni-
ens mit dem heute noch dich-
testen Eisenbahnnetz – weil
hier praktisch nichts elektri-
fiziert wurde...

Die Elektrozüge werden
im Pendelverkehr die Stre-
cken Großwardein/Oradea –
Klausenburg/Cluj-Napoca –
Schässburg/Sighi{oara –
Kronstadt/Bra{ov; Klausen-
burg – Alba-Iulia – Simeria/
Deva – Târgu-Jiu – Craiova –

Calafat; Kronstadt – Sankt-
Georgen – Miercurea Ciuc –
Bac²u – Jassy/Ia{i; Kronstadt
– Sankt-Georgen – Miercurea
Ciuc – Bac²u – Suceava; Ga-
latz – M²r²{e{ti/Foc{ani –
Bac²u – Jassy; Galatz –
M²r²{e{ti/Foc{ani – Bac²u –
Suceava; Galatz – Br²ila –
Konstanza – Mangalia; Jassy
– Bac²u – M²r²{e{ti/Foc{ani
– Barbo{i/Galatz – Br²ila –
Konstanza – Mangalia; Su-
ceava – Bac²u – M²r²{e{ti/

Foc{ani – Barbo{i/Galatz –
Br²ila – Konstanza – Manga-
lia und Giurgiu – Bukarest/
Bucure{ti – Ciulni]a/Slobo-
zia – C²l²ra{i befahren.

Transportminister Grin-
deanu sagte bei der Ankün-
digung der Ausschreibung,
irgendwie versöhnlich, dass
die Elektrozüge, in dem
Maße, wie die Elektrifizie-
rung des Eisenbahnwesens
voranschreitet, auch andere
Strecken befahren werden.

rs. Kronstadt - „Kennzeichnung von
Pkw-Parkplätzen auf der rechten Stra-
ßenseite und Einbahnverkehr“ lautet der
Vorschlag des Verkehrsausschusses beim
Kronstädter Bürgermeisteramt für eini-
ge Nebenstraßen in den Stadtvierteln
Bartholomä und Astra. Es handelt sich
um folgende Straßen: Dornei, Inului, Câ-
nepii und Agricultorilor im Bartholomä-
Viertel und Aurora und Înfr²]irii im As-
tra-Viertel.

Mit dieser Maßnahme hofft man, in
diesen Straßen den Verkehr besser zu

regeln. Zurzeit werden nämlich dort Pkw
auf beiden Straßenseiten geparkt, obwohl
diese Stellen nicht als Parkplätze ausge-
wiesen sind, so dass abwechselnd nur eine
Fahrspur genutzt werden kann. Wenn
nun auf der einen Fahrbahn, dort wo es
möglich ist, Parkplätze eingerichtet wer-
den, bleibt die zweite für den Einbahn-
verkehr frei. So kommt der Verkehr zü-
giger und sicherer voran. Hinzu kommt,
dass einige weitere offizielle Parkplätze
entstehen, die das Bürgermeisteramt ver-
pachten kann.
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